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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Férdersystem ge-
maRk dem Oberbegriff des Anspruchs 1.

[0002] Ein solches Foérdersystem ist aus der DE
2508275 bekannt.

[0003] Fordersysteme sind allgemein bekannt und
werden zum Befdrdern von Produkten, beispielswei-
se in der Verpackungs- und Lebensmittelindustrie,
verwendet. Die Forderbander dieser Systeme kon-
nen beispielsweise als Gummimatten- oder Metallgit-
terbander, aber auch als modulare Matten oder Ket-
ten aus Metall und/oder Kunststoff, gestaltet sein. Die
Umlenkelemente kénnen beispielsweise als Rollen,
aber beispielsweise auch als einzelne oder mehrere
Kettenrader, gestaltet sein. In Férdersystemen sind
oftmals eine Anzahl von Férderbandern in einer Ab-
folge verbunden.

[0004] An Orten, wo Produkte zur Férderoberflache
oder von derselben zu beférdern sind, wie bei recht-
winkligen und linearen Ubertragungen zwischen For-
derbandern und an dazwischen angeordneten Verar-
beitungsstationen, werden Ubergleiteinrichtungen
verwendet. Ein Beispiel einer solchen Ubergleitein-
richtung ist eine Ubergleitplatte mit Fingern, die mit
Nuten zusammenwirken, die in der Oberflache eines
Foérderbandes ausgebildet sind, wie es beispielswei-
se in der US 6138819 offenbart ist, oder eine Uber-
gleiteinrichtung mit Fingern, wie es in der EP
0930254 offenbart ist.

[0005] Die Fordersysteme werden zunehmend ver-
wendet, um kleine Einheiten von Produkten zu befor-
dern. Vorzugsweise sind die Férdersysteme dann so
gestaltet, dass das Fordersystem selbstreinigend ist,
ohne menschliches Eingreifen. Ein Nachteil der
Ubergleitplatten, die auch als Fingerplatte oder
Kamm bezeichnet werden, besteht darin, dass an
dem Ende eines Produktionslaufs die letzten Produk-
te auf den Ubergleitplatten zuriickbleiben.

[0006] Um diesen Nachteil zu 16sen, wurde ein For-
dersystem mit Uberlappenden transversalen bzw.
schragen Anordnungen von Beférderern entwickelt.
Was aufgrund des Oberlaufs des zweiten Foérder-
bands, das sich wenigstens teilweise Uber und ent-
lang des zweiten Umlenkelements erstreckt, erzielt
werden kann, ist, dass sich die Forderoberflachen
verbinden, ohne einen dazwischenliegenden , Totbe-
reich". Um den lickenfdrmigen Zwischenraum so
klein wie méglich zu machen, kann die Langskante
des zweiten Forderbandes, das dem ersten Foérder-
band zugewandt ist, mit einer Schrage vorgesehen
sein, wie es in der EP 0722896 offenbart ist.

[0007] Ein Nachteil dieses Fordersystems besteht
darin, dass wenn weniger stabile Produkte beteiligt

sind, der Zwischenraum zwischen dem ersten und
dem zweiten Férderband zu grof3 sein kann, so dass
die Produkte Uberfallen kdnnen. Die Langskante des
zweiten Forderbandes ist dann ausgebildet, als sei
diese ein Puffer. Ein weiterer Nachteil besteht darin,
dass die genannte Langskante hinsichtlich einer Be-
schadigung empfindlich ist, die von Produkten her-
ruhrt, die gegen die Kante stol3en.

[0008] Die DE 2508275 und DE 19632376 schlagen
vor, wenigstens ein Zwischenelement in dem Zwi-
schenraum anzuordnen, das die Liicke zwischen der
ersten und der zweiten Forderoberflache tUberbrickt.
Durch die Verwendung eines Zwischenelements
kann die Langskante des zweiten Forderbandes ge-
schiitzt werden, wahrend das Uberfallen der Produk-
te ferner verhindert werden kann. Das Zwischenele-
ment kann aus einem Material hergestellt sein, das
hinsichtlich einer Abnutzung weniger empfindlich als
das Foérderband ist, und kann beispielsweise als eine
lose Einheit ersetzt werden.

[0009] Die Zwischenelemente kdnnen beispielswei-
se mit einer im Wesentlichen horizontal ausgerichte-
ten Unterstitzungsoberflache vorgesehen sein, die
eine Ubergleitoberfliche ausbildet, die in dem Ein-
gang des lickenférmigen Raums angeordnet ist.

[0010] Um die Ubertragung der Produkte weiter zu
verbessern und eine Beschadigung des Beforderers
zu vermeiden, stellt die Erfindung ein Fordersystem
nach Anspruch 1 bereit.

[0011] Die Zwischenelemente umfassen Finger, die
sich vorzugsweise in einer gleichférmig beabstande-
ten Beziehung, parallel zur Férderrichtung des ersten
Forderbands erstrecken. hintere Teile der Finger bil-
den einen kammférmigen Bereich der Ubergleitober-
fliche an dem Eingang der Liicke zwischen der ers-
ten Férderoberflache und der zweiten Férderoberfla-
che aus. Mit der Hilfe einer solchen kammférmigen
Ubergleitoberflache kénnen Produkte nicht nur wah-
rend eines Ubergleitens unterstiitzt bzw. getragen
werden, sondern es kann auch der Eintrag grof3erer
Schmutzeinheiten in die Licke vermieden werden,
wahrend kleinere Schmutzeinheiten zwischen den
Fingern Uber die Licke abgegeben werden kénnen.
Das ist im Besonderen mit modularen Matten wichtig,
da in dem Fall solcher Matten die LickengréRRe zwi-
schen dem ersten und dem zweiten Forderer variiert.
In einer solchen modularen Férdermatte bildet die
Matte, wenn sie um das Kettenrad lauft, ein sich dre-
hendes Vieleck aus, dessen Eckpunkte Schmutzein-
heiten in die Licke einklemmen. Im Besonderen in
dem Fall von modularen Matten aus Kunststoffmate-
rial, wo sich Abreibungsverschmutzungen, wie bei-
spielsweise Glasmasse, festsetzen kdnnen, kdnnen
deutliche Beschadigungen durch das Gitter, das
durch die Finger ausgebildet ist, verhindert werden.
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[0012] Die Ubergleitoberflaiche kann dann im We-
sentlichen aus einem geschlossenen Teil der Unter-
stltzungsoberflache ausgebildet sein, wobei der
kammfdrmige Teil benachbart dazu ist.

[0013] Selbstverstandlich kann die Ubergleitoberfla-
che auch aus einem vollstandig kammférmigen De-
sign gefertigt sein. In dem Fall einer vollstandigen
kammférmigen Ubergleitoberflache kénnen die Zwi-
schenelemente durch lose Finger ausgebildet sein.

[0014] Die Finger kbénnen beispielsweise Stabfor-
mig gestaltet sein, und kdnnen optional mit einem
plattenférmigen Unterstiitzungsteil von im Wesentli-
chen aufrechter Ausrichtung vorgesehen sein.
Selbstverstandlich kénnen die Finger und der Unter-
stutzungsteil integriert sein, um eine einzelne Kom-
ponenten auszubilden.

[0015] Im Fall einer Beschadigung der Finger kon-
nen die Finger einzeln oder in Gruppen ersetzt wer-
den, wahrend die Langskante des Forderbands intakt
bleibt.

[0016] Ein weiterer Vorteil der Erfindung besteht da-
rin, dass die Finger mit Nuten in der Oberflache des
ersten Forderbandes zusammenwirken, die sich in
der Forderrichtung erstrecken. Die Finger sind mit ei-
nem ersten hinteren Teil vorgesehen, der sich von
der zweiten Foérderoberflache in die erste Fordero-
berflache erstreckt. Auf diese Weise kdnnen die Pro-
dukte einfach von der ersten Foérderoberflache auf
die Ubergleitoberflache bewegt werden. Ferner kon-
nen auf eine gleiche Weise irgendwelche gréReren
Verschmutzungseinheiten von der ersten Fordero-
berflache genommen werden und kénnen mittels der
Ubergleitoberflache abgegeben werden. Ferner kén-
nen als Folge davon die Zwischenelemente optional
auf der ersten Forderoberflache getragen bzw. unter-
stutz werden. Die Nuten in der Oberflache der For-
dermatte kdnnen beispielsweise durch Schlitze in ei-
ner im Wesentlichen flachen Oberflache des Forder-
bandes ausgebildet sein, kdnnen aber beispielswei-
se auch zwischen aufrechten Rippen auf der Oberfla-
che des Férderbands ausgebildet sein. Die Wande
oder der Boden der Nuten kénnen gestuft oder selbst
lokal unterbrochen sein.

[0017] Es istklar, dass in einem solchen Aufbau die
Ubergleitoberflache, die durch die hinteren Abschnit-
te von den Fingern ausgebildet ist, mit der ersten For-
deroberflache Uberlappt. Ferner ist es klar, dass der
nicht tiberlappende Bereich der Ubergleitoberfléache
einen stationaren ,Totbereich" ausbildet. Um die
Méoglichkeit zu verhindern, dass Produkte auf der
Ubergleitoberflache zuriickbleiben, wenn das Férder-
band leerlauft, ist die Lange der Ubergleitoberfléche
zwischen der ersten Forderoberflache und der zwei-
ten Forderoberflache in einer ersten Forderrichtung
vorzugsweise kleiner gefertigt als die minimale Aus-

dehnung der Basis des Produkts, das zu beférdern
ist.

[0018] Es ist ferner klar, dass das System mit Pro-
dukten in zwei Richtungen Gberfahren werden kann.
In dem Fall eines ,aufsteigenden” Beférderns werden
die Produkte von der ersten Forderoberflache tber
die Ubergleitoberflache zur zweiten Férderoberflache
verschoben. In dem Fall eines ,absteigenden" Befor-
derns ist diese Reihenfolge umgekehrt.

[0019] Durch Bereitstellen der Langskante des
zweiten Forderbands, das dem ersten Forderband
zugewandt ist, mit einer Schrage, kann die Breite der
Licke verringert werden. Eine solche Schrage bildet
eine Verringerung und kann einen im Wesentlichen
geradlinigen Aufbau aufweisen, kann aber selbstver-
standlich auch einen anderen Aufbau aufweisen, bei-
spielsweise einen konkaven Aufbau, einen konvexen
Aufbau oder einen kombinierten Aufbau.

[0020] Vorzugsweise sind die Zwischenelemente,
im Besonderen die Finger, mit einem weiteren hinte-
ren Teil vorgesehen, der beziiglich der Ubergleitober-
flache, die durch den ersten hinteren Teil ausgebildet
ist, unterhalb angeordnet ist, und der ausgebildet ist,
um der Schrage der Langskante des zweiten Forder-
bands zu entsprechen. Was dadurch erreicht werden
kann, ist, dass sich die Zwischenelemente sehr eng
mit der Langskante des zweiten Foérderbandes ver-
binden kdénnen.

[0021] GemalR der Erfindung reichen die Zwischen-
elemente unter den Oberlauf des zweiten Foérder-
bands. Was dadurch erzielt werden kann, ist, dass
die Zwischenelemente beispielsweise an einem Un-
terstitzungsrahmen des zweiten Férderbandes gesi-
chert werden kdénnen. In einer besonders eleganten
Gestaltung unterstiitzen die Zwischenelemente den
Oberlauf des zweiten Foérderbands. Was durch ein
Fuhren des zweiten Férderbands Uber einen unteren
Abschnitt der Zwischenelemente erzielt werden
kann, ist, dass eine Ausrichtung der zweiten Fordero-
berflache relativ zur Ubergleitoberflache in einer
Hochrichtung nicht notwendig ist.

[0022] Es sei bemerkt, dass die Ubergleitoberfla-
che, die erste Forderoberflache und die zweite For-
deroberflache nicht in derselben Hohe angeordnet
sein mussen. Vorzugsweise sind die besagten Ober-
flaichen allerdings im Wesentlichen in derselben
Hohe angeordnet. Um ein angemessenes Entfernen
von Produkten von der Ubergleitoberflache in dem
Fall eines aufsteigenden Beférderns zu bewirken, d.
h. von dem ersten Band zum zweiten Band, kann die
Ubergleitoberflache gewahlt werden, um etwas tiefer
als die erste Forderoberflache und die zweite Ober-
flache zu sein. Die Ubergleitoberflache bildet dann
beispielsweise eine Vertiefung aus, die relativ zur
zweiten Forderoberflache und ersten Fdrderoberfla-
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che herabgesetzt ist. Ferner kann die Ubergleitober-
flache mit der ersten und zweiten Forderoberflache
Stufen ausbilden. Im Fall eines absteigenden Befor-
derns, d. h. von dem zweiten Band zum ersten Band,
kann diese Beziehung umgekehrt sein.

[0023] In einer weiteren vorteilhaften Ausflihrungs-
form sind die Finger gruppenweise mit einem zentra-
len Trager verbunden. In diesem Fall kann der zen-
trale Trager zusammen mit den Fingern als eine Ein-
heit ausgetauscht werden. Ferner kdnnen die Finger
mit dem zentralen Trager so verbunden sein, dass
diese jeweils getrennt |6sbar sind. Die Finger kdnnen
an einer Unterstitzung gesichert sein, direkt oder
Uber den zentralen Trager. Was dadurch erzielt wer-
den kann, ist, dass ein Finger als eine getrennte Ein-
heit ersetzt werden kann.

[0024] Vorteilhafterweise kénnen die Finger mit ei-
ner Bruchstelle beispielsweise so vorgesehen sein,
dass der Flachenbereich des Querschnitts lokal klei-
ner als benachbarte Teile des Fingers ist. Was da-
durch erzielt werden kann, ist, dass in dem Fall ir-
gendeines Uberladens oder einer Beschadigung, die
Finger auf eine vorbestimmte Weise abbrechen, was
die Funktionalitat des Fordersystems nicht behindert.

[0025] In einer weiteren vorteilhaften Ausflihrungs-
form sind die Zwischenelemente, im Besonderen die
Finger, so angeordnet, dass sie transvers bzw. quer
zur Foérderrichtung des ersten Forderbandes beweg-
bar sind. Was dadurch erzielt werden kann, ist, dass
irgendeine Variation in der Breite des Forderbands
als eine Folge einer Temperaturanderung, wahrend
des Betriebs aufgenommen werden kann. Das ist im
Besonderen wichtig in dem Fall von breiten modula-
ren Férdermatten aus einem Kunststoffmaterial, wie
beispielsweise Férdermatten, die in Tunnelpasteuri-
sierern, Heizern oder Kiihlern verwendet werden. Die
Finger kdnnen dann so angeordnet sein, dass diese
verschiebbar sind, jeder getrennt oder in Gruppen,
beispielsweise durch verschiebbares Verbinden der
Finger direkt oder Uber einen zentralen Trager mit ei-
ner Unterstiitzung.

[0026] Die Erfindung stellt ferner eine Verwendung
eines Zwischenelements gemank Anspruch 12 bereit.

[0027] Weitere vorteilhafte Ausflihrungsformen der
Erfindung sind in der Beschreibung der Zeichnungen
und den abhangigen Anspriichen dargestellt.

[0028] Die Erfindung wird ferner auf der Basis einer
beispielhaften Ausfliihrungsform erlautert, die in einer
Zeichnung dargestellt ist. In der Zeichnung:

[0029] Fig. 1 zeigt eine schematische perspektivi-
sche Ansicht eines Fordersystems gemal der Erfin-
dung; und

[0030] Fig.2 =zeigt einen schematischen Quer-
schnitt des Fordersystems.

[0031] Es sein bemerkt, dass die Figuren lediglich
eine schematische Darstellung einer bevorzugten
Ausfuhrungsform der Erfindung beinhalten und ledig-
lich als nicht beschrankende beispielhafte Ausfuh-
rungsformen verstanden werden sollen. In den Figu-
ren sind dieselben oder entsprechende Teile mit den-
selben Referenzzeichen bezeichnet.

[0032] Bezugnehmend auf Fig. 1 und Fig. 2 ist dort
ein Fordersystem 1 gezeigt. Das Fordersystem 1 um-
fasst ein endloses Forderband 3, das zwischen ers-
ten Umlenkradern 2A (nicht gezeigt) und zweiten
Umlenkradern 2B umlauft. Das erste Férderband 3
umfasst einen Oberlauf 4A und einen Unterlauf 4B.
Der Oberlauf 4A bildet eine erste Férderoberflache 5
aus, die zwischen den ersten und zweiten Umlenkra-
dern in einer ersten Forderrichtung bewegbar ist, die
durch einen Pfeil P1 dargestellt ist. Das Fordersys-
tem 1 umfasst ferner ein endloses zweites Forder-
band 7, das zwischen dritten Umlenkradern 6A (nicht
gezeigt) und vierten Umlenkradern 6B (nicht gezeigt)
umlauft. Das zweite Forderband 7 umfasst einen
Oberlauf 8A und einen Unterlauf 8B. der Oberlauf 8A
bildet eine zweite Forderoberflache 9 aus, die zwi-
schen den dritten und vierten Umlenkradern in einer
zweiten Foérderrichtung bewegbar ist, die durch den
Pfeil P2 gekennzeichnet ist. Der Oberlauf 8A des
zweiten Forderbands 7 erstreckt sich zumindest teil-
weise oberhalb und langsseits der zweiten Umlenk-
rader 2B. Im Besonderen erstreckt sich der Oberlauf
8A des zweiten Forderbands 7 wenigstens teilweise
oberhalb und entlang eines sich nach unten erstre-
ckenden Quadranten, der mit der ersten Forderober-
flache 5 ausgerichtet ist, des zweiten Umlenkele-
ments, das durch die zweiten Umlenkrader 2B aus-
gebildet ist.

[0033] Das erste Forderband 3 und das zweit For-
derband 7 befinden sich miteinander in einer Quer-
ausrichtung, wobei ein lickenférmiger Zwischen-
raum 10 enthalten ist. In dem Zwischenraum 10 sind
Zwischenelemente T angeordnet, die Finger 11 um-
fassen, welche die Licke 10 zwischen der ersten
Forderoberflache 5 und der zweiten Férderoberfla-
che 9 Uberbriicken. Die Zwischenelemente T sind
von kammfoérmiger Gestalt und umfassen einen zen-
tralen Trager 31 mit Fingern 11. Der zentrale Trager
31 definiert ein im Wesentlichen flaches, geschlosse-
nes Teil V der Ubergleitoberflache, wahrend die hin-
teren Teile der Finger einen kammfdrmigen Teil R der
Ubergleitoberflache ausbilden.

[0034] In dieser beispielhaften Ausfihrungsform
umfasst das Férdersystem 1, ein drittes endloses
Foérderband 12, das zwischen flinften und sechsten
Umlenkradern, die nicht gezeigt sind, umlauft. Das
dritte Forderband 12 verlauft parallel zum zweiten
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Foérderband 7, wahrend die dritte Férderoberflache
13, die von dem Oberlauf des dritten Férderbands 12
ausgebildet ist, im Wesentlichen in derselben Ebene
wie die zweite Forderoberflache 9 angeordnet ist. Die
dritte FOrderoberflache 13 bewegt sich zwischen den
funften und sechsten Umlenkradern, vorzugsweise in
derselben Richtung wie die zweite Forderoberflache
9, d. h. in der zweiten Foérderrichtung, die durch den
Pfeil 22 gekennzeichnet ist. Das zweite Forderband 7
und das dritte Férderband 12 sind jeweils miteinan-
der durch ihre Langskanten 14 und 15 gebunden.

[0035] Ein Produkt 16, in dieser beispielhaften Aus-
fuhrungsform eine Flasche, bewegt sich entlang des
Wegs, der durch den Pfeil 23 gekennzeichnet ist,
Uber den Férderweg, der von den Forderbandern 3,
7 und 12 ausgebildet ist. Die Produkte 16 werden in
der ersten Forderrichtung 21 zugefiihrt und werden
entlang einer Fuhrung 17 von der ersten Férderober-
flache 5 Gber den kammférmigen Teil R der Uber-
gleitoberflache 22, die durch die hinteren Teile 26 der
Finger 11 ausgebildet ist, und den geschlossenen Teil
V der Ubergleitoberflache 22, die von dem zentralen
Trager ausgebildet ist, auf die zweite Férderoberfla-
che 9 bewegt. Durch die Verwendung der Finger 11
wird die Langskante 18 des zweiten Forderbands 7
geschiitzt, wahrend das Uberfallen von Produkten 16
ferner vermieden wird. Um die Mdglichkeit zu vermei-
den, dass Produkte, wenn der Forderweg leer |auft,
auf der Ubergleitoberflaiche 22 stehend verbleiben,
ist die Léange der Ubergleitoberflache 22 zwischen
der ersten Forderoberflache 5 und der zweiten For-
deroberflache 9, aus Sicht der ersten Forderrichtung,
d. h. in der Richtung des Pfeils P1, gewahlt, um klei-
ner als die minimale Dimension bzw. Ausdehnung
der Basis 23 eines Produkts 16, das zu beférdern ist,
zu sein. Optional kénnen irgendwelche Produkte, die
auf der Ubergleitoberflaiche 22 stehend verbleiben,
auf eine mechanische Weise gedrangt werden, bei-
spielsweise mit einem Arm oder einer Vibriereinrich-
tung.

[0036] Beim Ankommen an der zweiten Férderober-
flache 9 werden die Produkte 16 mittels der Flhrung
17 auf die dritte Férderoberflache 13 des dritten For-
derbands 12 bewegt. Da das zweite Foérderband 7
und das dritte Forderband 12 in derselben Richtung
laufen, kann der lickenférmige Zwischenraum 10,
der zwischen dem zweiten Forderband 7 von dem
dritten Forderband 12 enthalten ist, sehr eng sein,
wodurch Probleme der Beschadigung der Langskan-
te 15 und des Uberfallens von Produkten vermieden
werden.

[0037] Es sei bemerkt, dass der kammférmige Teil R
der Ubergleitoberflache 22 direkt mit der zweiten For-
deroberflache 9 verknilpft sein kann. Der zentrale
Trager 31 oder der Finger 11 kénnen dann unter der
zweiten Férderoberflache 9 fortfahren; in diesem Fall
ist der geschlossene Teil V der Ubergleitoberflache

22 nicht vorhanden.

[0038] Der guten Ordnung halber sei ferner be-
merkt, dass das dritte Forderband 12 als solches
nicht erforderlich ist. Wenn gewtinscht, wird lediglich
ein zweites Foérderband 7 ausreichen. Optional kann
das zweite Férderband 7 gestaltet sein, um eine gro-
Re Breite schrag zur zweiten Foérderrichtung 22 auf-
zuweisen.

[0039] Allerdings koénnen die Finger 11 und das
zweite Férderband 7 ein Teil der Ubergleiteinrichtung
20 sein, die zwischen dem ersten Férderband 3 und
dem dritten Forderband 12 angeordnet ist. Das kann
den Vorteil mit sich bringen, dass das erste und dritte
Foérderband jeweils deren eigenen Spuraufbau (track
construction) aufweisen, und dass die Ubergleitein-
richtung 20 unabhangig unterstitzt ist. In der bei-
spielhaften Ausfiihrungsform, die hier dargestellt ist,
ist die Ubergleitrichtung 20 allerdings auf dem Rah-
men 21 des dritten Férderbands 12 unterstitzt.

[0040] Die Ubergleiteinrichtung 20 kann auch zwi-
schen dem ersten Férderband 3 und in dem dritten
Foérderband 12 vorgesehen sein, deren Férderrich-
tungen gleich gerichtet sind. Im Fall einer solchen
Endstlckuibertragung zwischen den Befdrderern
kann die Ubergleiteinrichtung 20 zwischen den zwei
Forderbandern so angeordnet sein, dass das zweite
Foérderband 7 eine extreme Langskante 18 aufweist,
die sich oberhalb und entlang der zweiten Kettenra-
der 2B des ersten Beférderers erstreckt, und eine
weitere extreme Langskante 14 aufweisen, die sich
oberhalb und entlang der flinften Kettenrader des
dritten Forderbands erstreckt. Der guten Ordnung
halber sei hier bemerkt, dass das zweite Férderband
aus einer Anzahl von parallelen Forderbandern auf-
gebaut sein kann, wie beispielsweise eine Anzahl
von Kettenspuren die nebeneinander laufen. Selbst-
verstandlich kdnnen auch das erste und dritte Forder-
band aus verschiedenen parallelen Bandern aufge-
baut sein, deren Oberlaufe in jedem Fall gemeinsam
eine Forderoberflache ausbilden.

[0041] Im Folgenden werden ferner einige Kon-
struktionsdetails der beispielhaften Ausfiihrungs-
form, die hier dargestellt ist, erlautert.

[0042] Das erste Forderband 3 ist als eine modulare
Fordermatte gestaltet, die aus einer Anzahl von auf-
einanderfolgenden Modulen 23A in der Forderrich-
tung P1 aufgebaut ist, die mittels Scharnierstiften 24
gekoppelt wurden. Schrag zur Forderrichtung P1 ist
die Matte aus einer Anzahl von nebeneinander ge-
stellten Reihen von Modulen 21A aufgebaut, die ge-
mafl einem Ziegelmuster durch die Scharnierstifte
24, die sich durch die Breite der Matte erstrecken, ge-
koppelt wurden. Der Aufbau einer solchen modularen
Fordermatte ist dem Fachmann bekannt, beispiels-
weise aus der US 3,870,141, WO 00/12993 oder der
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EP 0903 247.

[0043] Das zweite Férderband 7 ist hier gleicherma-
Ren als eine modulare Férdermatte aus einem Kunst-
stoffmaterial gestaltet. Diese modulare Férdermatte
ist lediglich aus einer einzelnen Reihe von aufeinan-
derfolgenden Modulen 23B in der zweiten Forder-
richtung P2 aufgebaut, die mittels Scharnierstiften
(nicht gezeigt) gekoppelt sind. Die Langskante 15,
die dem ersten Férderband 3 nahe liegt, ist mit einer
Schrage vorgesehen, um den lickenférmigen Zwi-
schenraum 10 zwischen dem ersten Férderband 3
und dem zweiten Férderband 7 so klein wie mdglich
zu machen. Eine solche abgeschragte Foérdermatte
ist beispielsweise aus der EP 0 722 896 bekannt. Es
sei bemerkt, dass die Schrage auch aus separaten
Modulen aufgebaut sein kann, die an Langskanten
der einzelnen Module 23 gesichert sind.

[0044] Das dritte Férderband 12 ist aus einer Anzahl
von parallelen Spuren einer modularen Kette aufge-
baut. Jede Kettenspur ist aus einer Anzahl von aufei-
nanderfolgenden Modulen 23C in der Férderrichtung
P2 aufgebaut, die mittels Scharnierstiften gekoppelt
sind. Die Scharnierstifte koppeln lediglich die aufein-
anderfolgenden Module einer Kettenspur, so dass
die nebeneinander stehenden Spuren der Kette nicht
gekoppelt sind. Eine solche modulare Kette ist dem
Fachmann bekannt und ist unter anderem in der EP
0 344 311 oder EP 0 700 843 beschrieben.

[0045] Die Finger 11 sind plattenférmig und erstre-
cken sich nebeneinander, aufrecht, aquidistant beab-
standet, parallel zur ersten Férderrichtung P1. Hinte-
re Teile 26 der Finger 11 bilden eine kammfdérmige
Ubergleitoberflache 22 an dem Eingang 27 der Liicke
10 aus.

[0046] Die Finger 11 wirken mit den Nuten 28 zu-
sammen, die sich in der Forderrichtung P1 in der
Oberflache des ersten Foérderbands 7 erstrecken. Die
Ubergleitoberflache 22, die von den hinteren Teilen
26 der Finger 11 ausgebildet ist, Uberlappen die erste
Forderoberflache 5: die Finger 11 reichen in die erste
Forderoberflache 5. Die Finger 11 sind mit einem wei-
teren hinteren Teil vorgesehen, der ausgebildet wur-
de, um der Schrage 29 der Langskante 18 des zwei-
ten Forderbands 7 zu entsprechen, das der ersten
Fordermatte zugewandt ist. Aufgrund deren platten-
formigen Unterstitzungsteile 30 reichen die Finger
11 unter den Oberlauf 8A des zweiten Forderbands
7. Die Finger unterstutzten den Oberlauf 8A des
zweiten Foérderbands 7 und bilden eine Fihrung 32
fur die Fihrungsvorspriinge 33 der Module 23B des
Oberlaufs 8A des zweiten Forderbands 7. Die erste
Forderoberflache 5, die zweite Forderoberflache 9
und die Ubergleitoberflache 22 sind im Wesentlichen
auf dem gleichen Niveau angeordnet. Wie es gezeigt
ist, kann die Ubergleitoberflache 22 ausgewénhlt sein,
um etwas niedriger als die zweite Férderoberflache 9

zu sein, die wiederum etwas niedriger als die erste
Forderoberflache 5 angeordnet ist. Die Finger 11 sind
hier jeweils nicht 16sbar mit einem zentralen Trager
31 verbunden. Die Finger 11 sind mit dem Rahmen
21 Uber den zentralen Trager 31 so verbunden, dass
sie quer bzw. schrag zur Férderrichtung P1 des ers-
ten Férderbands 3 verschiebbar sind, d. h. in der For-
derrichtung P2 des zweiten Forderbands 7. An die-
sem Ende ist der zentrale Trager 31 auf einer Unter-
stitzung 33 angeordnet, die auf dem Spurenrahmen
21 des dritten Forderbands 12 angeordnet ist, aber,
wie es dargelegt ist, kann dieser auch durch einen
unabhangigen Rahmen unterstutzt sein. Selbstver-
standlich kdnnen die Finger auch an dem Spurenrah-
men des ersten Férderbands 3 unterstutzt sein. Folg-
lich kann die Ubergleiteinrichtung auf dem Spuren-
rahmen des ersten und/oder des zweiten Forder-
bands unterstitzt sein und kann ferner auf einem ei-
genen Rahmen unterstiitzt sein.

[0047] Es sie bemerkt, dass die einzelnen Finger
unterschiedlich gestaltete sein kdnnen, und der Zwi-
schenraum zwischen den aufeinanderfolgenden Fin-
gern unterschiedlich sein kann, beispielsweise wenn
das Muster der Nuten in dem ersten Forderband 3
gewahlt wurde, um eine Gestalt mit abwechselnden
Zwischenraumen oder eine irregulare Gestaltung
aufzuweisen.

[0048] Ferner kann anstelle des Designs als eine
modulare Foérdermatte, das Férderband auch eintei-
lig hergestellt sein.

[0049] Ferner kénnen sowohl das erste als auch
das zweite Forderband zwischen mehr als zwei Um-
lenkelementen umlaufen. Beispielsweise kann das
zweite Férderband in einem Rechteck umlaufen, wo-
bei es um vier Umlenkelemente lauft, wahrend optio-
nal ein weiteres Umlenkelement verwendet werden
kann, um das Band zu spannen.

[0050] Es ist selbstverstandlich, dass die Erfindung
nicht auf die Ausfuhrungsform, die hier beschrieben
ist, beschrankt ist. Es ist fir den Fachmann selbstver-
standlich, dass verschiedene Variationen innerhalb
des Gegenstands der Erfindung, wie sie in den fol-
genden Ansprlchen dargelegt ist, moglich sind.

Patentanspriiche

1. Fordersystem (1), umfassend:

— ein endloses erstes Forderband (3), das zwischen
wenigstens ersten und zweiten Umlenkelementen
(2a, 2b) umlauft, einen Oberlauf (4a) des ersten For-
derbands (3), das eine erste Forderoberflache (5)
ausbildet, die zwischen den Umlenkelementen (2a,
2b) in einer ersten Forderrichtung (p1) bewegbar ist,
und

—ein endloses zweites Forderband (7), das zwischen
wenigstens dritten und vierten Umlenkelementen
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(6a, 6b) umlauft, einen Oberlauf (8a) des zweiten
Foérderbands (7), das eine zweite Foérderoberflache
(9) ausbildet, die zwischen den Umlenkelementen
(6a, 6b) in einer zweiten Umlaufrichtung (p2) beweg-
bar ist, wobei sich der Oberlauf (8a) des zweiten For-
derbands (7) wenigstens teilweise oberhalb und ent-
lang des zweiten Umlenkelements (2b) erstreckt, so
dass sich die ersten und zweiten Férderbander (3, 7),
wahrend sie einen lickenférmigen Zwischenraum
(10) enthalten, in einer quer verlaufenden Ausrich-
tung zueinander befinden,

bei dem in dem Zwischenraum (10) wenigstens ein
Zwischenelement (T) angeordnet ist,

—das die Liicke zwischen der ersten und zweiten For-
deroberflache (5, 9) Uberbriickt,

— das mit einer im Wesentlichen horizontal orientier-
ten Unterstitzungsoberflache vorgesehen ist, die
eine Ubergleitoberflache (22) ausbildet, die in dem
Eingang des lickenformigen Zwischenraums (10)
angeordnet ist, und

— das sich unter den Oberlauf (8a) des zweiten For-
derbands (7) erstreckt,

dadurch gekennzeichnet, dass

— das endlose erste Forderband (3) mit Nuten (28) in
der Oberflache vorgesehen ist, die sich in der ersten
Forderrichtung (p1) erstrecken, und dass

— das wenigstens eine Zwischenelement (T) Finger
(11) umfasst, die sich parallel zur Férderrichtung des
endlosen ersten Forderbands (3) erstrecken, und die
mit den Nuten (28) in der Oberflache in dem endlosen
ersten Forderband (3) zusammenwirken, wobei hin-
tere Teile (26) der Finger (11) einen kammférmigen
Teil (R) der Ubergleitoberfliache (22) an dem Eingang
der Licke zwischen der ersten Férderoberflache (5)
und der zweiten Foérderoberflache (9) ausbilden.

2. Fordersystem nach einem der vorhergehen-
den Anspruche, bei dem sich der kammfdérmige Teil
(R) der Ubergleitoberflache (22) von der zweiten Fér-
deroberflache (9) in die erste Férderoberflache (5) er-
streckt.

3. Fordersystem nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, bei dem die Langskante (18) des
zweiten Forderbands (7), die dem ersten Forderband
(3) zugewandt ist, mit einer Schrage vorgesehen ist.

4. Fordersystem nach Anspruch 3, bei dem das
wenigstens eine Zwischenelement (T) mit einem wei-
teren hinteren Teil vorgesehen ist, das bezlglich der
Ubergleitoberflache (22) unterhalb angeordnet ist,
die durch die hinteren Teile (26) der Finger (11) aus-
gebildet ist und die ausgebildet ist, um der Schrage
zu entsprechen.

5. Fordersystem nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, bei dem das wenigstens eine Zwi-
schenelement (T) den Oberlauf (8a) des zweiten For-
derbands (7) unterstitzt.

6. Fordersystem nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, bei dem die Finger (11) ein platten-
formiges Unterstutzungsteil (30) von im Wesentli-
chen aufrechter Anordnung umfassen.

7. Fordersystem nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, bei dem die Finger (11) gruppiert mit
einem zentralen Trager (31) verbunden sind.

8. Fordersystem nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, bei dem die Finger (11) mit einer
Bruchstelle vorgesehen sind.

9. Fordersystem nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, bei dem die Finger (11) so angeord-
net sind, dass sie quer zur Forderrichtung (p1) des
ersten Forderbands (3) verschiebbar sind.

10. Fordersystem nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, bei dem das erste und/oder das
zweite Férderband (3, 7) aus einer oder mehreren
Reihen aufeinander folgender Module (23a) in der
Forderrichtung (p1) des Foérderbands aufgebaut
ist/sind, wobei die Module (23a) schwenkbar mit Hilfe
von Scharnierstiften (24) gekoppelt sind, die sich
quer zur Forderrichtung (p1, p2) des Férderbands (3,
7) erstrecken.

11. Foérdersystem nach Anspruch 1, bei dem das
wenigstens eine Zwischenelement (T) einen weiteren
hinteren Teil umfasst, der beziiglich der Ubergleito-
berflache (22) versetzt ist und der wahrend der Ver-
wendung beziiglich der Ubergleitoberflache (22) un-
terhalb angeordnet ist und der ausgebildet ist, um der
Langskante (18) des zweiten Férderbands (7) zu ent-
sprechen.

12. Verwendung eines Zwischenelements (T),
das einen zentralen Trager (31) mit einer Anzahl von
zueinander beabstandeten, sich im Wesentlichen pa-
rallel erstreckenden Fingern (11) umfasst, wobei die
Finger (11) mit einem ersten hinteren Teil und einem
weiteren hinteren Teil, der bezlglich des ersten hin-
teren Teils versetzt ist, vorgesehen sind, zum Uber-
briicken einer Licke (10) zwischen
— einem endlosen ersten Foérderband (3), das zwi-
schen wenigstens ersten und zweiten Umlenkele-
menten (2a, 2b) umlauft, wobei ein Oberlauf (4a) des
ersten Forderbands (3) eine erste Forderoberflache
(5) ausbildet, die zwischen den Umlenkelementen
(2a, 2b) in einer ersten Forderrichtung (p1) bewegbar
ist, wobei das endlose erste Férderband (3) mit Nu-
ten (28) vorgesehen ist, die sich in der ersten Foérder-
richtung (p1) erstrecken; und
— einem endlosen zweiten Forderband (7), das zwi-
schen wenigstens dritten und vierten Umlenkelemen-
ten (6a, 6b) umlauft, wobei ein Oberlauf (8a) des
zweiten Forderbands (7) eine zweite Foérderoberfla-
che (9) ausbildet, die zwischen den Umlenkelemen-
ten (6a, 6b) in einer zweiten Umlaufrichtung (p2) be-
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wegbar ist, wobei sich der Oberlauf (8a) des zweiten
Forderbands (7) wenigstens teilweise oberhalb und
entlang des zweiten Umlenkelements (2b) erstreckt,
so dass sich die ersten und zweiten Forderbander (3,
7) in einer zueinander quer verlaufenden Ausrichtung
befinden;

wobei der weitere hintere Teil ausgebildet ist, um ei-
ner Langskante (18) des zweiten Férderbands (7) zu
entsprechen und, wahrend der Verwendung, die Fin-
ger (11) mit den Nuten (28) in der Oberflache (5) des
ersten Foérderbands (3) zusammenwirken, wobei die
ersten hinteren Teile der Finger (11) eine Ubergleito-
berflache (22) zwischen dem ersten und dem zweiten
Foérderband (3, 7) ausbilden und die weiteren hinte-
ren Teile der Finger (11) beziiglich der Ubergleitober-
flache (22) unterhalb angeordnet sind und sich unter
den Oberlauf (8a) des zweiten Fdérderbands (7) er-
strecken.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhangende Zeichnungen

o~ . / / /: ‘
[92]

4

4A
5

22

11

9/10

% N S )
ey

20

33



DE 603 19244 T2 2009.02.26

Z 614

¥

§
5

)

/| Y

P_l_:_lﬁn_ %ij\

670%

A

Rzd

k4 A
Q/ .mT\m../L;. m/

1
og :mg

7
&

)

10/10



	Titelseite
	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

